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Die Menge der produzierten 
Daten nimmt ständig zu 

steigende Zahl an Versuchsergebnissen

Anzahl wissenschaftlicher Artikel

Steigende Zahl an Patenten

Steigende Zahl an Zitationen

Ausgangssituation
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Wissenschaftliche Veröffentlichungen: 
Deutschland

Deutschland: Anzahl Artikel in ISI
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Wissenschaftliche Veröffentlichungen: 
international

Anzahl Artikel in ISI international
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Zunahme der 

Information

Abnahme von Wahrnehmung

Ökonomie der Aufmerksamkeit
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Wissenschaftsrankings
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Wissenschaftsrankings

Beispiele:
Welche Studienabgänger sind gefragt?
Capital-Umfrage 3/2004
Uni cum laude: Uniranking der 
Wirtschaftswoche 3/2005
Championsleage der Forschung, die 
forschungsstärksten Universitäten, 
ZEIT 2/2005
Fokus Ranking: 
Die besten Universitäten, 
9/2004,36/2005
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Bibliometrie als Instrument von
Wissenschaftsevaluation 

Beginn der 
Befassung mit 

bibliometrischen
Daten und die 

Entstehung von 
Analysenmethoden

Mathematiker, 
Informationswissenschaftler,

Soziologen mit mathematischen 
Modellen 

80er Jahre

Ende
90er Jahre

Informations- und
Bibliothekswissenschaftler

Aufgreifen der 
Bibliometrie

vor dem Hintergrund 
einer veränderten 

Wissenschafts-
landschaft
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Bibliometrie: Geschichte 

1917:Cole und Eales : 
Erste bibliometrische Untersuchung
über Literatur zur Anatomie 
1550 bis 1860.

1927:Erste Zitatanalyse (P. Gross. E. Gross):
Untersuchung von Fussnoten
chemischer Publikationen. Aussage: 
Impaktfaktor von chemischen 
Zeitschriften

1966:"Nauka o nauke: 
Vvedenie v obscee naukoznanie" 
(G.M. Dobrov)
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Bibliometrie ist definiert als “Anwendung 
mathematischer und statistischer Methoden  zur 
Erklärung der Prozesse von schriftlichen 
Mitteilungen” 

Das verwendete Instrumentarium ist die Zählung 
und die Analyse der verschiedenen Aspekte von 
Wissenschaftskommunikation in schriftlicher 
Form.

Definition von Bibliometrie

Definition von Bibliometrie
nach Gorraiz
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Erstellung bibliometrischer Analysen

1. Outputanalyse

2. Resonanzanalyse

3. Ranking

4. Trendanalyse

Bestandteile 
bibliometrischer Analysen
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Bibliometrische Indikatoren

1. Output eines Instituts

2. Resonanz eines Instituts 

3. Nationaler und internationaler Vergleich

4. Weitere mögliche Analysen  

Mögliche Aspekte einer 
bibliometrischen Analyse
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Outputanalysen

Anzahl Artikel im SCI
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Resonanzanalysen

Zitationsrate der Publikationen
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Ranking

Zitationsrate im Vergleich
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Deutschland: publizierte Artikel zum Thema 
"Brennstoffzelle"

Trendanalysen
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Fehler bei der Erstellung 
bibliometrischer Analysen: 

Ein schiefer Vergleich

Quelle: Bild der Wissenschaft, 3/2005, S.84-89



Forschungszentrum Jülich, Zentralbibliothek, Gesellschaft für Bibliometrie AGMB, Graz 2005

Zitationsindices
Science Citation Index

www.isiknowledge.com

www.scopus.com

www.scholar.google.com
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Bibliometrie als Instrument von 
Wissenschaftsevaluation: Die Gründe

Verarbeitung großer Mengen digital verfügbarer 
bibliometrischer Daten
Einführung von leistungsorientierter 
Mittelvergabe in Wissenschaft und Forschung
Notwendigkeit belastbarer quantifizierbarer 
Aussagen zu wissenschaftlichen Leistungen

Bibliometrie beginnt sich als ein akzeptiertes
Instrument im Chor der Gesamtevaluation 

von Personen und Institutionen zu etablieren. 

Bibliometrie als Instrument im 
Wissenschaftsmanagement
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USA: 
bereits seit Mitte der 70er Jahre werden 
bibliometrische Daten als Grundlage für 
Förderentscheidungen genutzt
Skandinavien und Schweiz:
bereits in den 70er Jahren werden 
"Forschungslandkarten" für bestimmte 
Disziplinen erstellt
Frankreich:
bereits 1990 Einrichtung eines eigenen 
Instituts (Observatoire des Sciences et des 
Techniques, OST)

Bibliometrie als Instrument von 
Wissenschaftsevaluation: Beispiele im 
Ausland
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Empfehlungen des Wissenschaftsrats zu 
einem Ranking-Konzept
„Standortübergreifende Stellungnahme 
zur Weiterentwicklung der Universitäts-
medizin in Baden-Württemberg“
Evaluierung der DFG-Förderprogramme 
durch das Institut für Forschungs-
information und Qualitätssicherung (IFQ)
2005/2006

Bibliometrie als Instrument von 
Wissenschaftsevaluation: Beispiele im Inland
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Bibliometrie als neues Geschäftsfeld in 
Bibliotheken: Wer hat die Kompetenz?

sozial- und politikwissenschaftliche Institute 
(häufig jedoch nur auf der Metaebene, als 
Wissenschaft von der Bibliometrie)
Assistenten und Sekretariate von 
Wissenschaftsmanagern
Fachwissenschaftler haben kein notwendiges 
Know-how und die passenden Instrumente 
zur Durchführung einer solchen Analyse 
Informationswissenschaftler selbst haben 
dieses Feld ebenfalls nicht aktiv besetzt, 
bestenfalls wissenschaftlich begleitet 
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Bibliometrie als neues Geschäftsfeld in 
Bibliotheken: Die Stunde der Informations-
spezialisten

Sie stehen heute im Zentrum von gewaltigen
Datenmengen,
Sie sind als Informationsspezialisten in der
Lage mit diesen Datenmengen umzugehen,
Sie kristallisieren aus ihnen fundierte, 
belastbare Informationen heraus,
Sie liefern interdisziplinär und unabhängig
von wissenschaftlichem Eigeninteresse 
bibliometrische Daten als Service für
Wissenschaftsmanager.

Bibliotheken und Informationseinrichtungen sind 
unabhängige, interdisziplinäre Institutionen, die 

diese zentralen Dienste leisen können!
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Ausblick

Bibliometrische Analysen als fester 
Bestandteil einer jeden wissenschaftlichen 
Bewertung und Bewerbung. 
Verbesserung der eingesetzten Datenbasis
Nutungsdaten der elektronischen 
Zeitschriften und ihrer Einzelartikel als 
wertvolle Meta-Informationen
Know-how-Zuwachs bei der Anwendung 
und Methodik in der Bibliometrie
Erhöhte Präzision der Aussagen 
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

http://www.fz-juelich.de/zb/Bibliometrie

www.bibliometrie.de


